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Diese Ratgeberreihe des Schulz-Kirchner Verlags bietet
kompetente Informationen zu Themen der Medizin, der 
Sprach- und der Ergotherapie. Angesprochen werden vor
allem Angehörige und Betroffene, aber auch Fachleute 
(z. B. aus der Pädagogik, Sprach- und Ergotherapie) fin-
den wesentliche Aspekte prägnant und alltagstauglich 

zusammengefasst. RA
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Die Sprachentwicklung von Kindern ist faszinierend. Innerhalb weniger Jahre 
lernen Kinder meist recht mühelos eine Vielzahl an Wörtern, grammatischen 
und kommunikativen Regeln. Sie werden immer kompetenter im Verstehen
und im eigenen Nutzen von Sprache(n). Bei rund 10 % der Kinder verläuft die 
Sprachentwicklung jedoch nicht so mühelos – bei ihnen liegt eine Sprachentwick-
lungsstörung (SES) vor. Sie haben demnach bedeutsame Abweichungen von der 
unauffälligen Sprachentwicklung, welche sich negativ auf soziale Interaktionen, 
den Bildungsverlauf und/oder die Teilhabe der Kinder auswirken können. Bei 
einem kleinen Teil dieser Kinder tritt die SES assoziiert mit einer anderen Beein-
trächtigung, wie beispielsweise dem Down-Syndrom auf. Beim größeren Teil der 
Kinder (7,6 %) ist die Ursache für die SES hingegen unklar und Eltern stellen sich 
meist ab einem jungen Alter ihrer Kinder viele Fragen. Dies sind beispielsweise:

 Sind die sprachlichen Fähigkeiten meines Kindes altersentsprechend 
entwickelt?

 Woran erkenne ich, ob mein Kind eine Sprachentwicklungsstörung hat?
 An wen kann ich mich wenden, wenn ich mir Sorgen um die Sprachent-

wicklung meines Kindes mache?
 Welche Therapiemöglichkeiten gibt es für mein Kind mit Sprachentwick-

lungsstörung?
 Was kann ich tun, um die Sprachentwicklung meines Kindes zu fördern?

In dem Ratgeber werden diese und weitere Fragen sowohl für einsprachig als 
auch mehrsprachig aufwachsende Kinder aufgegriffen und auf Grundlage ak-
tueller, wissenschaftlicher Erkenntnisse beantwortet. Darüber hinaus werden 
konkrete Hinweise zum sprachförderlichen Umgang für Eltern und pädagogische
Fachkräfte sowie weiterführende Literaturtipps und Anlaufstellen aufgeführt.
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7 |  

| Einführung

Der Spracherwerb von Kindern ist faszinierend! Innerhalb einer sehr kurzen Zeit werden 
Kinder zu Expert:innen für die Sprache(n) in ihrer Umgebung. Sie verstehen, was wir als 
Eltern oder Bezugspersonen zu ihnen sagen, und sie können immer besser ihre Wünsche 
und Bedürfnisse mitteilen oder uns ihre Erlebnisse berichten. Später kommen in der 
Schule Fähigkeiten in Schriftsprache, Bildungssprache, Fachsprachen und Fremdsprachen 
hinzu. Kinder, die zum Schuleintritt über gute sprachliche Kompetenzen verfügen, er-
reichen bessere Bildungsabschlüsse. Sprache ist so ein wichtiger Schlüssel für Teilhabe 
und Partizipation in Bildung und Gesellschaft. 
Eltern oder pädagogische Fachkräfte in Kita und Schule sind also zurecht besorgt, wenn 
sich in der Entwicklung der sprachlichen Fähigkeiten und Kompetenzen ihrer Kinder 
Auffälligkeiten, Verzögerungen oder Störungen zeigen. Für sie soll dieser Ratgeber eine 
Orientierung und Hilfe sein. 

Kommunikation und Sprache

Kommt ein Kind auf die Welt, ist es zunächst von der Fürsorge und Zuwendung seiner 
Eltern und weiterer Bezugspersonen abhängig. Die Erfüllung grundlegender Bedürfnisse 
nach (körperlicher) Nähe, Unversehrtheit und Nahrung stehen im Zentrum der Aufmerk-
samkeit. Daran anschließend beobachten Eltern oft fasziniert den erstaunlichen Verlauf 
der Sprachentwicklung, bei der sich diese kleinen Wesen innerhalb weniger Jahre eine 
Vielzahl an sprachlichen Fähigkeiten aneignen und sich immer selbstständiger mittei-
len und ihre eigene Sicht auf die Welt ausdrücken können. Um die Sprachentwicklung 
besser verstehen zu können, gilt es zunächst Sprache zu definieren und von anderen 
Bereichen abzugrenzen:

Sprache ist definiert als ein System von Symbolen, Regeln und Konventionen, das 
verwendet wird, um Bedeutungen zu vermitteln. Sie ist ein grundlegendes Werkzeug 
der menschlichen Kommunikation, welches uns ermöglicht, unsere Gedanken, Ideen, 
Emotionen und unser Wissen auszudrücken und zu verstehen. Sprache kann oral-au-
ditiv, gestisch-visuell und schriftlich-visuell genutzt werden (Abb. 1). Die Betrachtung 
des Erwerbs und der Verwendung von Sprache umfasst dabei sowohl die Produktion 
eigener Äußerungen in unterschiedlichen Sprachen (z. B. Lautsprache, Gebärdensprache, 
Schriftsprache, Fremd- und Fachsprache) als auch das Verstehen dieser Sprachen.
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